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Jnſerate für den Courier werden au
genommen: Jn Leipzig in der Buch

C r O n r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer
O ſitäteſtraße, Paultnum. Jn Mage

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 1656.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere unmittelbaren
bnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall aur:

268 Sgr.

ZeitungHalliſche
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
Halle, Sonnabend den 14. December

Hierzu eine Beilage.
292.

nur der Entſchluß Preußens mitgetheilt, allmalig zu entwaffnen
und es wurde zur Nachfolge in dieſer Beziehung aufgefordert.

Die olmützer Punktation ſpricht in 9. Z a von einem „Ein
verſtändniß“ und in demſelben S unter b von einer „Rückſprache“
mit den Verbündeten der beiderſeitigen Regierungen. Es würde
ſonach die obige Mittheilung, daß den übrigen Regierungen die
Jnſtruction der Bundes-Commiſſarien nur „zur gefälligen Kennt-
nißnahme“ mitgetheilt worden ſein ſoll, nur mit Vorſicht auf
zunehmen ſein.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Se. Maj. der König ſollen geſtern

die Ernennungs Ordres des Miniſters v. Manteuffel zum
(definitiven) Miniſterpräſidenten und die des Regierungspraſi-
denten v. Raumer zum Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinal- Angelegenheiten im Schloſſe Bellevue vollzogen

haben. (N. Pr. 3.)Die N. erwaäähnt der geringen W nSonderſtellung Hannovers, auch das natürliche Verhaltni i t SSachſens zu Preußen werde bald hergeſtellt ſein, und dürften Die „Freimüthige Sachſenzeitung““ meldet aus Dresden:
Es ſteht jetzt feſt, daß die hier abzuhaltenden freien Konferenzen

beide Staaten auf den „freien Konferenzen“ bereits ihre Bereit- er reng e in den Raäumen des ehemaligen graflich Bruhl'ſchen Palais,willigkeit, in die Politik Preußens einzugehen, zu erkennen geben. weſches gegenwärtig zum königl. Hausfideikommiß gehört, wer-
Von Baiern und Württemberg dagegen laſſe ſich ein Gleiches den abgehalten werden. Man iſt bereits mit den Vorbereitun
ſo wenig ſagen, daß Herr v. d. Pfordten ſich dahin ge- gen dazu beſchäftigt.
äußert haben ſolle, Baiern dürfte ſich in der Lage Die Gerüchte, nach welchen die Statthalterſchaft von
befinden, den Krieg gegen Preußen auf eigene Schleswig Holſtein durch Vermittelung des Königs von Han
Hand aufzunehmen. nover Unterhandlungen mit dem Könige von Dänemark ange

Das Correſp. Büreau ſchreibt: Die kürzliche Anweſenheit knüpft haben ſoll, ſind, wie man vernimmt, ungegründet. Auch
der HH. Eiſendecher aus Oldenburg und Duckwitz aus Bremen ſcheint die Statthalterſchaft nicht geneigt, ſich gutwillig der For
ſoll allein den Zweck von Beſprechungen hinſichtlich einer ge derung zu fügen, ihre Armee auf ein Drittel ihres Beſtandes
meinſamen Vertretung der norddeutſchen Staaten auf den freien herabzuſetzen und diesfallſige Meinungsverſchiedenheit den Ab
Konferenzen gehabt haben, die von dieſen Herren bereits auch ſchied des Generals v. Williſen veranlaßt zu haben.
in Hannover gepflogen wurden. Seitens Hannovers ſoll man Berlin, d. 11. Decbr. Der General- Lieutenant und in
nicht abgeneigt geweſen ſein, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. terimiſtiſch kommandirender General des 2ten ArmeeCorps,

Nach uns zugehenden Mittheilungen ſchreibt die N. Z. von Grabow, iſt von Stettin, und der General Lieutenant,
beſchränken ſich die Vorverhandlungen welche gegenwaärtig zwi- General Jnſpecteur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und
ſchen Preußen und Oeſterreich in Betreff der dresdner Kon Pioniere, Breſe, von Wittenberg hier angekommen. Der
ferenzen im Gange ſind, weſentlich auf die vorläufige Feſt General-Major und Commandeur der ten Infanterie Brigade,
ſtellung gewiſſer Formalitäten und namentlich des Abſtim- von Düring, iſt von hier nach Konitz abgereiſt.
mungsmodus. Hierin wurde allerdings den übrigen Regie- Jn Betreff des den Kammern vorzulegenden neuen Preß-
rungen einigermaßen vorgegriffen werden, ſo wie auch die Jn- geſetzes iſt dem Vernehmen nach im Staatsminiſterium beſchloſ-
ſtruction für die nach Kurheſſen und Holſtein zu ſendenden ſen worden, ſowohl die Entziehung der Gewerbekonzeſſion der
Bundes-Commiſſarien denſelben nur „zur gefälligen Kennt Buchdrucker und Buchhaändler wegen Preßvergehen von der
nißnahme“ mitgetheilt worden ſein ſoll. Jnwieweit die Re richterlichen Entſcheidung abhängig zu machen, als auch die
gierungen der kleinen Staaten auf den Konferenzen mit Preußen Entziehung des Poſtdebits fur öffentliche Blätter erſt dann ein
gehen werden iſt noch nicht zu ermeſſen, beſonders da denſel- treten zu laſſen, wenn das betreffende Blatt gerichtlich zu
ben über die preußiſchen Propoſitionen bisher eine umfaſſende einer Strafe verurtheilt worden. Eine Erhöhung der Kautionen
Mittheilung nicht gemacht iſt. Das Fürſten-Collegium für Zeitungen ſoll nicht ſtattfinden. Das Syſtem der Verant-
hielt auch geſtern wieder eine Sitzung doch wurde in derſelben wortlichkeit von Verfaſſer, Herausgeber, Verleger und Drucker



ſt beſſer geregelt und die gerichtliche KKompetenz bei Preßver-
gehen mit Rückſicht auf Art. 94 der Verfaſſungsurkunde näher
beſtimmt worden. Rüuückſichtlich der außerpreußiſchen Preſſe iſt
die in F. 3 der Verordnung vom 5. Juni d. J. enthaltene Be
fugniß des Miniſters des Jnnern, eben ſo die Erlangung der
Konzeſſion als Buchdrucker oder Buchhändler erſt nach geführ
tem Beweis der ordnungsmäßigen Erlernung dieſer Gewerbe

beibehalten. J.Die Herzoglich ſachſenmeiningenſche Regierung, welche an
den zu Dresden ſtattgehabten Berathungen wegen der Paßkar-
ten nicht Theil genommen, hat nachträglich ihren Beitritt zu
der hierüber abgeſchloſſenen Uebereinkunft vom 21. Octbr. v. J.
erklärt.

Als einen erſten Erfolg der öſterreichiſcherſeits angeordneten
Siſtirung der kriegeriſchen Maßregeln darf man es betrachten,
daß noch am 7. d. M. in dem Grenzorte Bööhmiſch-Wün-
ſchendorf Quartiexmacher ankamen und Einquartierung an-
meldeten, die angeſagten Truppen jedoch in Ringenhain durch
einen Kurier Gegenbefehl erhielten und nach Gabal zurückmar-
ſchirten. Jn Friedland war viel ſchweres Geſchütz angelangt.

Bei der bevorſtehenden Prüfung des Staatsbudgets für
1851 durch die Kammern durfte eine Meinungsdifferenz zwi-
ſchen der Regierung und den Kammern zur Sprache kommen,
die bereits im Centralausſchuß bei Reviſion des diesjährigen
Etats angeregt wurde, ohne definitive Erledigung gefunden zu
haben. Der Art. 104 der Verfaſſung verordnet: „Die allge-
meine Rechnung über den Staatshaushaltsetat jeden Jahres,
einſchließlich einer Ueberſicht der Staatsſchulden, wird mit den
Bemerkungen der Oberrechnungskammer den Kammern vorge-
legt.“ Der frühere Centralausſchuß war der Meinung, daß
eine ſolche Ueberſicht, und zwar bis auf das Jahr 1820 zu
ruckgehend, die Vorlegung des Etats alljahrlich begleiten müſſe.
Bei Vorlegung des Etats für 1849 war dies auch geſchehen,
nicht ſo bei der des Etats für 1850. Jetzt erklärt der Finanz-
miniſter in den den Kammern vorgelegten Erlaäuterungen zum
Etat der Staatsſchulden- Verwaltung für 1851 ausdrucklich:
daß von jenem Verlangen des Centralausſchuſſes Abſtand zu
nehmen ſei. Daß dem Etat für 1849 eine ſo umfaſſende Ver-
gleichung beigegeben war, ſei geſchehen, weil es darauf ange-
kommen ſei, den damaligen Beſtand der Staatsſchuld, der Ver-
ordnung vom 17. Jan. 1820 gegenüber, darzuſtellen und zu
rechtfertigen; für die Zukunft aber genüge es, alljährlich die
Veränderungen nachzuweiſen, welche gegen den vorigen Etat
ſtattgefunden haben.

Jn der „Spen. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß der komman-
dirende General v. Grabow eine Miſſion nach St. Peters-
burg erhalten hat. Er ſoll dem Kaiſer von Rußland zu der
Feier der 25jährigen Thronbeſteigung die Gluckwünſche Sr.
Maj. des Königs überbringen. Hr. v. Grabow hatte vor ſei-
ner Abreiſe eine längere Beſprechung mit dem Herrn Miniſter-
präſidenten.

Der Augsb. Poſtzeitung wird gemeldet, daß die Puncta-
tion von Olmütz der Bundesverſammlung vorge-
legt ſei, daß die „bundestägig Geſinnten“ ein eigentliches
Prinzip nicht zu entdecken vermochten und ſich der Beſorgniß
hingäben, Oeſterreich „verlaſſe den Rechtsboden und werde
fortan die Convenienz zur Richtſchnur nehmen.“

Der A. A. Z. werden von Frankfurt aus Conjecturen
über die Principien der künftigen Geſtaltung Deutſchlands auf-
getiſcht. Danach würden „die Grundſätze der Bundesacte“ nicht
ſonderlich modificirt werden. Jndeß ſchwärzt der Conjectural-
politiker das Princip der Trias ein. Es wäre eine Bundes-
regierung durch Oeſterreich, Preußen und den ubrigen

von denen der dritte noch zu organiſiren iſt
die Executive zugeſprochen würde.“ Dies iſt der Kern; alles
Weitere iſt Schale.

Greifswald. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Haſ
ſenpflug bekanntlich die Anklage nur auf Anweiſung des Kreis-
gerichts erhoben und das „Nichtſchuldig“ beantragt. Jetzt aber
ſoll, wie die „Oſtſee-Ztg.“ meldet, auch die Staatsanwaltſchaft
von dem Vorhandenſein eines kriminalrechtlich ſtrafbaren Ver
brechens überzeugt ſein, eine neue Anklage wider H. eingereicht
haben und beabſichtigen, auf Grund des erſten Paſſus des d. 6
der Verordnung vom 3. Januar 1849, das Schuldig zu bean-
tragen.

Glogau, d. 9. Dec. Hier zeigt noch Wenig den wirk
lich eingetretenen Friedenszuſtand, Alles hoööchſtens einen be
waffneten Frieden an. Ein Umſtand nur ſpricht dem
Frieden das Wort. Es iſt nämlich eine ſehr große Holzliefe
rung für die hieſige Feſtung ſogleich mit den erſten Nachrich-
ten der Olmützer Konferenz abbeſtellt worden. Ueberall wird
fleißig gearbeitet. Die Blockhauſer ſind faſt vollendet und wer
den jetzt mit Boden überfahren. Nur die Glacis ſind ihrer
Zierden noch nicht beraubt; die Stadt hat ſich aber verpflich
tet, vorkommendenfalls die Raſirung derſelben in kürzeſter Friſt
zu vollenden. Großartige Magazine werden hier angehauft.
Seit mehreren Tagen treffen unzählige Fuhren aus allen umlie-
genden Kreiſen mit Getreide, Graupen, Grütze und Fourage
hier ein! Die Lieferung iſt auf die Kreiſe, beziehungsweiſe die
Gemeinden repartirt. Der Staat bezahlt ſie mit zu 4 Proc.
verzinslichen Lieferungsſcheinen. Da jedoch der Staat nur ei-
nen Mittelpreis gewährt, die Haferpreiſe aber dermalen ſehr hoch
ſtehen, im Frühjahr nebſt dem übrigen Getreide auch muth-
maßlich noch höher als jetzt ſtehen werden ſo iſt dieſe Liefe-
rung immer mit Opfern für die Producenten verbunden. Wenn
jedoch, wie zu hoffen ſteht, Friede bleibt, ſo werden dieſe gro-
ßen Magazine künftiges Frühjahr ein Hülfsmittel ſein, um et-
wanigem Mangel hier oder in den angrenzenden Ländern ab-
zu helfen.

Frankfurt a. M. d. 9. Dec. Das Journal de
Francfort meldet, daß der preußiſche General Lieutenant von
Peucker, Mitglied der Centralkommiſſion, und der öſterreichiſche
Feldmarſchall- Lieutenant Graf von Leiningen, Befehlshaber der
Beſatzung von Frankfurt, in Folge der Uebereinkunft zu Olmütz,
von Preußen und Oeſterreich zu deren Kommiſſaren, zur Ord-
nung der kurheſſiſchen und ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenhei-
ten ernannt ſind.

Kaſſel, d. 10. Decbr. Am ten haben die preußiſchen
Truppen Hersfeld geraäumt und ſich auf Eiſenach, reſp. Kaſſel
zurückgezogen. Auch Rotenburg iſt ſeit dieſem Tage von den
Preußen verlaſſen. Das preußiſche Heer hat ſich ſonach hinter
die Linie von Waldkappel bis Melſungen zurückgezogen. Das
Hauptquartier des Generals DTietzen iſt heute hierher verlegt
und mit demſelben ſind Kuüüraſſiere, gruüne Huſaren und Artille-
rie hier eingezogen. Das 17. Landwehrregiment wird ſich nach
Hofgeismar begeben und dort Winterquartiere beziehen. Von
Rinteln wird gemeldet, daß das am 7ten dort eingeruckte Ba-
taillon des 16. preußiſchen Linienregiments die Stadt wieder
verlaſſen und nach Lemgo reſp. Kaſſel zurückmarſchirt ſei. Das
Miniſterium hat an den hieſigen Stadtrath die Aufforderung
gerichtet, den von den Preußen angerichteten Schaden behufs
Liquidation und Rückforderung ſofort einzureichen. Der Stadt
rath hat aber darauf erwidert, daß die Preußen nicht den min

deſten Schaden angerichtet, ſich ſehr anſtändig betragen und
Bundesländern zu beſtellen, „indem dieſen drei Körpern alle Bedürfniſſe baar bezahlt hätten. Gegen die Juſtizbeam



ten, welche ſich weigern, die Stempel zu verwenden, wird mit
verſtärkter Execution eingeſchritten. So hat denn der Amt-
mann Beſchor in Schwarzenfels zu den 15 Mann noch 10
Mann zugelegt erhalten. Jnzwiſchen erhebt der bleibende land-
ſtändiſche Ausſchuß gegen die Steuerbeamten, welche die
Steuern erheben Klage wegen Verfaſſungsverletzung und Miß
brauchs der Amtsgewalt.

Von der weimariſch- heſſiſchen Grenze, d. 10.
Dec. Ein neuer in dem preußiſchen Hauptquartier angelangter
Befehl verordnet, daß die Städte Rotenburg, Melſungen und
Kaſſel von den preußiſchen Truppen beſetzt werden ſollen, und
verfügt, daß den wegen Mangel an Nahrung vorrückenden
Bundestruppen kein Hinderniß in den Weg gelegt werden ſolle.
Derſelbe Befehl enthält die Notiz, daß der Kurfürſt mit ſeinen
Truppen in Kaſſel einziehen und ſelbſt noch beſtimmen werde,
welche ſonſtigen Truppen noch die Hauptſtadt Kurheſſens be-
ſetzen ſollen. Hersfeld iſt geſtern auch von den Baiern beſetzt
worden, nachdem kurz vorher auf erhaltene Ordre die Preußen
ſich zurückgezogen. Der gedachte Befehl laßt auch vermuthen,
daß die Etappenſtraße an unſerer Grenze, welche von den preu
ßiſchen Truppen faſt ganz verlaſſen worden, entweder gar nicht
oder nur ſehr ſchwach beſetzt werden dürfte. (DO. A.

München d. 9. Dec. Es iſt noch nicht definitiv be
ſtimmt, ob Staatsminiſter v. d. Pfordten ſeloſt zum Con-
greſſe nach Dresden geht, vielmehr ſoll Dies davon abhan-
gen ob Schwarzenberg und Manteuffel ebenfalls dahin gehen.
Eventuell nennt man den Baron Verger, frühern Geſandten
Baierns in der Schweiz, als den Bevollmächtigten Baierns.
Das Unterbleiben der Nachrecrutirung aus der Altersklaſſe
1828 wird bereits officiell verkündet das desfallſige Allerhochſte
Reſcript iſt vom geſtrigen Tage datirt.

Vom Rhein, d. 9. Decbr. Es verlautet, daß der
Biſchof v. Kettler vor Kurzem auf die Verlegung der katho-
liſch theologiſchen Fakultät von Gießen nach Mainz einen be-
ſtimmten Antrag bei dem Großherzogl. heſſiſchen Miniſterium
des Jnnern geſtellt, hierüber jedoch bis jetzt noch keine Ent-
ſcheidung erhalten habe. Dem Vernehmen nach wird auch eine
Entſcheidung über dieſe das Jntereſſe der Landesuniverſitaät und
noch manches Andere ſehr nahe berührende Frage erſt gegeben
werden konnen, wenn zuvor die mit naächſtem zuſammentreten-
den Kammern darüber gehört worden ſind.

Stuttgart, d. 9. Decbr. Herr Römer hat von Wip-
permann ein Schreiben aus Kaſſel erhalten, in welchem es,
nachdem der herzlichſte Dank für die aus Württemberg einge-
gangenen Unterſtützungsbeiträge für die kurheſſiſchen Offiziere
ausgeſprochen iſt, unter Anderm heißt: „Es haben 241 Offi-
ziere den Abſchied gefordert, und zwar 4 Generale, 7 Oberſten,
20 Oberſtlieutenants, 12 Majore, 59 Hauptleute und Rittmei-
ſter, 50 Premierlieutenants, 89 Secondelieutenants. Den Ab-
ſchied haben bis jetzt 17 Offiziere erhalten und zwar 1 General,
4 Oberſtlieutenants 1 Major, 11 Hauptleute und Rittmeiſter,
12 Premierlieutenants und 18 Secondelieutenants. Nach allem
Anſchein wird ſich die Zahl der Entlaſſenen noch bedeutend ver-
mehren es ſcheint kaum moöglich, daß es dazu nicht kommen
werde. Wie viele der ſchon Entlaſſenen der Unterſtützung be-
dürfen, läßt ſich nicht durch mich beſtimmen. Das Comité
wird ohne das Bedürfniß zu unterſuchen, ſeine Hülfe jedem
entlaſſenen Offizier anbieten; dieſe ſelbſt aber haben unter ſich
die Vorkehrung getroffen, daß keiner dieſe Hülfe annehme, der
ſie nicht bedurfe, und keiner ſolche in einem größern Maße an-
ſpreche, als er deren bedürftig ſei. Es iſt unrichtig, wie man
auszuſprengen ſucht, daß blos Adelige und zwar Wohlhabende
entlaſſen werden das Bedürfniß iſt nicht zu verkennen auf die
Geſinnung der Offiziere hat aber der Adel keinen Einfluß gehabt

auch der letztere hält an der Verfaſſung feſt. Der Ausganhieſigen Verfaſſungskämpfe ſcheint kan ginſſtiger Wehen m ger

len; auch waren wir auf ein Unterliegen gefaßt, wenn ganz
Deutſchland ſich gegen uns erhebt, wie es nunmehr der Fall zu
werden droht, da auch Preußen ſich zu einer, ſei es auch paſſi
ven, Cooperation gegen Heſſen entſchließt; doch, ſind wir auch
nicht guten Muthes, ſo haben wir den Muth doch nicht verlo
ren. Jedenfalls genießen wir die Beruhigung, daß wir in je
nem Kampfe ſiegreich geblieben ſind, ſo lange derſelbe ohne
fremde Einmiſchung blieb und daß wir nur der Waffengewalt
aſg n aus andern Staaten werden haben unterliegen
müſſen.“

Rendsburg d. 10. Dec. Laut Verfügunhalterſchaft iſt dem kommandirenden See e

theilt worden, während der Dauer des Krieges ſowohl bei den
höheren und niederen Offizierchargen, abgeſehen von der An
ciennetät, Vorſchläge zu Ernennungen und Avancements zu
machen, die er unter ſeiner Verantwortlichkeit im Intereſſe des
Dienſtes als nothwendig erachten mochte.

Rendsburg, d. 11. Decbr. Zwei Bataillone und eine
Eskadron Daänen ſind heute gegen Sorgbrück vorgeruückt, haben
ſich jedoch, ohne anzugreifen, zurückgezogen. Bei Mielberg und
Lottorff haben reſultatloſe Gefechte ſtattgefunden.

Wien, d. 10. Dec. Das Gerücht, Feldmarſchall Graf
Radetzky werde eheſtens nach Jtalien zuruckkehren, wird vom
„Lloyd“ für ganz unbegründet erklärt, da alle Anſtalten getrof-
fen ſeien, die ein fortwahrendes Verbleiben des Marſchalls in
u ne vorausſetzen laſſen.

eit den olmützer Konferenzen ſind die hieſigenbeſonders die halbofſiziellen Organe, ſehr rn en wen
Betrachtungen über die Hauptfragen des Tages. Auch an po

i en e ſie äußerſt arm.an glaubt allgemein, daß der Miniſter-PräſideSchwarzenberg am 15. nach Dresden hen nie
Gemeinſchaft mit Herrn v. Manteuffel die dortigen Konferenzen
zu eroöffnen.

Die von mehreren Blättern gemachten Mittheilungen üdie bevorſtehende Reduktion der Armee r hen
ihre Beſtätigung zu erhalten. Seit geſtern Abend 8 Uhr ſind
die ſämmtlichen Züge der Nordbahn für Militair im hohen Auf
trage en e L e repartirte Landeslieferung
von Fourage und Lebensmitteln für die i özum Theile abbeſtellt worden. Armee in oben

Vorgeſtern iſt eine Anzahl preußiſcher Unterthanen von hier
nach Berlin abgereiſt, um der Aufforderung ihrer Heimaths
Behörde zur Einrückung in die Landwehr Genüge zu leiſten.
Viele Landsleute begleiteten die Scheidenden bis zum Bahnhofe.

Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſagt: Wenn nicht
alle Zeichen trügen, ſo gehen wir einer Epoche dauernden Frie-
dens n und in derſelben wird die Löſung des ökonomi-
ſchen Problems in Ungarn unfehlbar in die erſte Linie der öſter
reichiſchen Staats Aufgaben treten. Dieſes Problem wird haupt-
ſächlich in drei Formen zu entwickeln ſein: in der Form der
Coloniſation, in der Form des freien Handelsverkehrs, auf
Grundlage gleichartiger Finanz- Einrichtungen, endlich in der
Form der Schaffung und Entwickelung zahlreicher und wirkſa
mer CommunicationsMittel. Sämmtliche drei Faktoren ſind
ſich an Bedeutſamkeit vollkommen gleich ihre zuſammengreifende
Wirkſamkeit vermag die Population und den Wohlſtand des
Landes im Laufe der Zeiten vielleicht bis auf das Dreifache zu
erhöhen. Es freut uns, ſchon jetzt wahrzunehmen, daß die Re
gierung in den genannten drei Richtungen ſich bereits auf das
emſigſte beſchäftigt. Denn die Zwiſchenzoll- Linie iſt gefallen,
und einige jetzt noch unvermeidliche Hemmungen des Verkehrs
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werden in der Folge der gleichartigen Einrichtung des Steuer-
Syſtems gänzlich aufhören. Die Coloniſation erſcheint der Re
gierung als ein Objekt von ſo ausgeſprochener Wichtigkeit, daß
ſie es großentheils zu dem ihrigen zu machen wünſcht, und
oberflächlichen oder leichtſinnig projektirten Unternehmungen die-
ſer Gattung um ſo mehr abhold iſt, als ſie ein zuverlaſſiges
und umfaſſendes Gelingen wunſcht. Bezüglich der Communi
cationen liegt der unverkennbare Beleg vor, daß ſie die defini
tive und moglichſt raſche Erledigung dieſer Lebens- Angelegenheit
des Landes mit Energie betreibt.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Dec. Kardinal Wiſeman predigte geſtern

Abend zum erſten Male in der Kathedrale zu St. Georg. Die
Kirche war gedrangt voll, und es hatte ſich auch eine Menge
nichtkatholiſcher Zuhörer eingefunden. Die Predigt war mehr
politiſchen als religiöſen Dingen geweiht. Der Redner erklärte
gleich bei der Einleitung, es ware eine Feigheit, wollte er bei
ſeiner erſten Predigt von der kirchlichen Bewegung ſchweigen,
welche nun ſeit vier Wochen ſo ſehr in den Vordergrund ge-
treten ſei. Er ſuchte hierauf zu beweiſen, wie dieſe Bewegung
jedes rechtlichen Grundes entbehre, und daß weder er, noch der
Papſt, ſich bewußt waren, den Rechten der Königin und der
Verfaſſung Englands im Geringſten nahe getreten zu ſein.

Der Biſchof von London hat die Dechanten von London
und Middleſex aufgefordert, ihm alle Kirchen und Kapellen zu
bezeichnen, in welchen ſich angeblich katholiſche Gebräuche, die
gegen die Regeln der anglikaniſchen Kirche verſtießen, einge-
ſchlichen hatten.

Das Parlament wird am 4. Februar eroöffnet.
Vom Kap erfährt man, daß der Verfaſſungsentwurf des

Lords Grey wenig Anklang findet. Die Wahl eines Vorſitzers
der erſten Kammer durch die Regierung des Mutterlandes wird
von der Regierungskommiſſion und allen Munizipalbehörden
einmüthig verworfen c. Das Kabinet wird wohl nachgeben
müſſen, wenn es nicht bei dem neuen Kaffernkriege, der auf

dem Punkte iſt, auszubrechen, ſich ohne Hülfe von Seite der
Koloniſten ſehen will.

An den Grenzen des Caplandes ſind abermals Unruhen
ausgebrochen. Der Angriff iſt von den eingebornen Stammen
ausgegangen. Die Sache erſchien ſo ernſthaft, daß der Gene-
ralgouverneur Sir. H. Smith ſich ſofort an Ort und Stelle
begab, um ſich von den Urſachen und den Umfang der Revolte
zu unterrichten und die paſſendſten Maßregeln zur Unterdrückung
derſelben zu ergreifen.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Feldeintheilung und Fruchtfolge. Es iſt fur den
Landwirth von äußerſter Wichtigkeit, ſeinem Felde die richtige
Fruchtfolge und die zweckmaßigſte Eintheilung zu gebem Von
beiden hangt nur zu ſehr der Lohn ſeiner Thätigkeit und ſei-
nes Fleißes ab. Die Lehre nun von der Fruchtfolge giebt die
Gegenſtände an, welche man im Verhältniß ihrer Beſchaffenheit
zu der des Bodens und Klima's anbauen kann, ſo wie die Ord-
nung, in welcher ſie in Bezug auf ihre mehr oder weniger große
Verträglichkeit mit ſich ſelbſt und mit andern Gewachſen auf-
einander folgen können. Die Fruchtfolge unterſcheidet ſich da-
her weſentlich von der Feldeintheilung, welche darin beſteht, zu
beſtimmen in welcher Quantität man die durch die Fruchtfolge
bezeichneten Gegenſtände anzubauen hat, um bei gehöriger Scho-
nung und Reinhaltung des Bodens dieſem anhaltend den groß
ten Ertrag abzugewinnen in Folge deſſen ein genaues Verhalt-
niß zwiſchen Krafterſchöpfung und Krafterzeugung zu handha-
ben und die Wirthſchaft in Gang und Ordnung zu erhalten.

Die Feldeintheilung muß ſich mehr nach den Verhältniſſen der
Wirthſchaft, die Fruchtfolge mehr nach den Eigenſchaften der zu
kultivirenden Gegenſtände richten. Die Vereinigung beider bil-
det das Wirthſchaftsſyſtem und entſcheidet über den Werth deſ
ſelben. Man kann eine ſehr richtige, dem Klima und Boden
angemeſſene Auswahl der Feldfrüchte getroffen und letztere in
der Ordnung ihres Aufeinanderfolgens ſo paſſend eingereiht ha-
ben, daß ſie unter den erforderlichen Bedingungen anhaltend
den höchſten Ertrag geben, und es kann doch eine höchſt unrich-
tige, die ganze Wirthſchaft ſtörende Feldeintheilung mit einer
richtigen Fruchtfolge verbunden ſein. Jm Gegentheil kann aber
auch eine auf die Wirthſchaftsverhältniſſe wohlberechnete Feld
eintheilung ſtattfinden, die Fruchtfolge aber von einer Art ſein,
welche der Natur der zum Anbau kommenden Früchte zuwider
iſt, ihren Ertrag kürzt und den Boden verſchlechtert. Die Ord-
nung, in welcher ſich die Früchte folgen ſollen, laſſen ſich aus
folgenden Erfahrungsſätzen ableiten: Die Abwechslung der an
gebauten Früchte iſt eine von der Natur gebotene Nothwendig
keit; es giebt nur wenige Kulturpflanzen, die eine Reihe von
Jahren auf derſelben Stelle einen guten Ertrag geben, und zwar
ſind dies nur einige perennirende Gewaächſe wie Esparſette, Lu-
zerne, Hopfen u. ſ. w., die mit ihren Wurzeln ſehr tief in den
Boden dringen. Von den einjährigen flachwurzelnden Gewäch
ſen giebt es zwar einige, welche mehrere Jahre hintereinander
angebaut werden können, z. B. Taback, Hanf, Kartoffeln, ſelbſt
Roggen, Hafer, Raps, aber nur auf beſondern Bodenarten oder
nach ſehr ſtarker Oungung, und dann ſind die Nachtheile bei
ihrer Wiederkehr augenſcheinlich und überwiegend. Der G rund
dieſer Erſcheinung liegt darin, daß jede Art der Gewachſe einen
gewiſſen Beſtandtheil der Ackerkrume zu ihrer vollſtändigen Er
nährung vorzugsweiſe bedarf. Deshalb erzeugt dieſelbe der
Ackerkrume gegebene Düngermenge weit mehr Früchte, wenn
Gewachſe aus verſchiedenen botaniſchen Klaſſen in Abwechslung
gebaut werden. Hierdurch wird die Erſcheinung erklärt, wie
es komme, daß, wenn eine Pflanze hinter ſich oder einer andern
nicht mehr gedeihen will, eine dritte auf dem Boden noch recht
gut fortkommt. Man betrachte nur die Gemengſaaten, bei de
nen das Feld eine größere Maſſe von Erzeugniſſen abwirft, als
wenn jeder dieſer Gegenſtände für ſich allein ausgeſäet worden
wäre. Es folgt hieraus der Erfahrungsſatz: Man wahle eine
ſolche Ordnung der Aufeinanderfolge der Früchte, daß ſtets die
unmittelbar ſich folgenden von einander moglichſt verſchieden
ſind und jede ihrer nächſten Nachfolgerin zur Vorbereitung dient.
Jm Allgemeinen können die landwirthſchaftlichen Pflanzen in
um ſo kürzern Zeiträumen auf ſich folgen, je angemeſſener Kli-
ma und Boden fur ſie ſind, je abweichender ihre Eigenſchaften
von jenen Vorſchriften ſind, je mehr der Boden in der Zwi-
ſchenzeit bearbeitet wird und je mehr man ſich beſtrebt, jeder
Pflanze einen ſolchen Dünger zu geben, aus dem ſie die zu ih-
rer vollkommenen und reichlichen Entwickelung nothwendigen
Nahrungsſtoffe ziehen kann. Endlich iſt auch die Dauer der
Vegetationsperiode zu beruückſichtigen, weil das Feld fur die
nächſte Frucht um ſo beſſer vorbereitet werden kann, je früher
die Vorfrucht abgeerndtet wurde. Jm Nachſtehenden theilen
wir einige Fruchtfolgen mit:
Fruchtfolge auf Boden I. und II. Klaſſe (nach Koppe):
1) Hackfrüchte (gedüngt); 2) Gerſte mit Klee 3) Klee; 4)

Klee, ein Schnitt, ſchwach gedüngt; 5) Raps; 6) Wei-
zen 7) Erbſen, Bohnen oder Wickfutter gedüngt 8) Wei-
zen 9) Gerſte oder Hafer.

Oder auch fur Boden I. Klaſſe:
1) Taback 2) Weizen 3) Gerſte; 4) Klee nur 1 Schnitt,

hernach gedüngt; 5) Raps 6) Weizen 7) Erbſen und
Wickfutter; 8) Roggen.
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Auf Boden IV. Klaſſe:1) Hackfrüchte, gedüngt; 2) Gerſte; 3) Klee 4) Weizen und

Hafer 5) Erbſen und Wickfutter, ſchwach gedüngt 6)
Roggen 7) Hafer. Oder: 1) Kartoffeln, gedüngt; 2)
Gerſte 3) Klee; 4) Klee 5) Raps, gedungt 6) Weizen
7) Erbſen 8) Roggen 9) Hafer. Oder: 1) Kartoffeln,
gedüngt; 2) Gerſte; 3) Klee 4) Klee; 5) Weizen oder
Roggen; 6) Sommerbrache, gedüngt; 7) Raps 8) Wei-
zen oder Roggen; 9) Hafer. Oder bei Kartoffelbau fur
techniſche Gewerbe: 1) Kartoffeln, gedungt 2) Gerſte; 3)
Klee 4) Klee 5) Wintergetreide; 6) Kartoffeln, gedüngt
7) Gerſte; 8) Erbſen 9) Roggen.

Auf Boden V. Klaſſe:
1) Hackfrüchte, gedungt 2) Gerſte oder Hafer 3) Klee 4)

Klee, ein Schnitt; 5) Weizen 6) Erbſen (Bohnen) ge-
düngt; 7) Wintergetreide; 8) Hafer. (Den Dunger zu
der unſichern Frucht der Erbſen

Nach Schweitzer:
1) Hackfrüchte, ſtark gedüngt; 2) Gerſte; 3) Klee; 4) Win

tergetreide. (Zu kurzer Zeitraum für die Wiederkehr des
Klee, zu große Ausdehnung der Hackfruchte und zu wenig
Strohgewinn.) Oder: 1) Hackfrüchte und Hüdlſenfrüchte
geduüngt; 2) Sommergetreide nach Hackfrüchten, Winterge-
treide nach Hülſenfrüchten; 3) Klee; 4) Wintergetreide;
5) Sommergetreide. (Die Kleeſtoppel doch wohl ſchwach
gedüngt). Oder: 1) Hackfrüchte gedüngt; 2) Sommer-
getreide; 3) Klee; 4) Wintergetreide; 5) Huülſenfrüchte
oder Handelsgewächſe, gedungt; 6) Wintergetreide. (IJſt
leicht einzuführen, wo Dreifelderwirthſchaft beſteht.) Oder
1) Hackfrüchte, gedüngt; 2) Gerſte; 3) Klee oder Klee
und Weidebrache; 4) Wintergetreide gedungt, oder
Raps Wintergetreide; 5) Sommergetreide oder wenn
Raps gebaut worden, Winter- Sommergetreide;
6) Klee Erbſen 7) Wintergetreide; 8) Sommer-
getreide. Nach dieſer Fruchtfolge ſind h unter dem
Pfluge, nämlich werden mit Halmfrüchten, mit
Hackfrüchten, mit Klee, mit Huülſenfrüchten beſtellt
und iſt brache. Der Nachtheil iſt, daß, wenn kein
Mangel an Grunfutter eintreten ſoll, das Wintergetreide
nach allen einfurchig beſtellt werden muß. Oder 1) Hack
früchte gedüngt; 2) Gerſte; 3) Klee oder Hulſenfrüchte;
4) Wintergetreide; 5) angeſaete Weidebrache; 6) Raps
oder Wintergetreide, gedungt; 7) Wintergetreide oder Som-
mergetreide; 8) Hülſenfrüchte oder Klee 9) Wintergetreide
ſchwach gedungt. Dem kann man noch einen Schlag Som-
mergetreide folgen laſſen.

Auf dem Gute Sahlis des Dr. Cruſius im Altenburgiſchen be
ſteht das Wirthſchaftsſyſtem in 13 und in 16 Schlägen. Der
erſtere hat folgenden Fruchtwechſel: 1) angeſäete Weidebrache
2) Raps, mit 10 Fudern Schafmiſt den Morgen gedüngt die
Saat gedrillt; 3) Weizen 4) Kartoffeln 5) Gerſte; 6) Klee,
gegipſt; 7) Roggen, gedüngt, und um den Klee lange benutzen
zu können, erſt 2-3 Wochen vor der Saat einfurchig beſtellt
8) Hafer 9) Beſommerungsbrache (mit Lein, Wickfutter, für
die Häusler Kartoffeln, Rüben, Kraut) gedungt; 10) Weizen
11) Klee; 12) Roggen, einfurchig (2); 13) Hafer. Die 16-
ſchlägige Eintheilung iſt: 1) Weidebrache mit weißem und ro-
them Klee, ohne Ray- und Timothegras 2) Raps, mit 10
Fudern Schafmiſt gedüngt; 3) Weizen; 4) Erbſen; 5) Rog-
gen 6) Kartoffeln, gedungt; 7) Gerſte 8) Klee 9) Morgen,
ſchwach gedüngt, einfurchig beſtellt; 10) Hafer 11) Brachbe-
ſömmerung und gedüngt 12) Wintergetreide 13) Gerſte; 14)
Se 15) Wintergetreide, gedüngt und einfurchig beſtellt, 16)

afer.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 12. December.

3f.Brief. GSeld. 3f. Brief. Seld.
Pr. freiw. Anl. 5 1048 Grh. Poſ. Pfoöbr. 3 89d. St. Anl. v.50 42 988 98 taee zu S
St. Schuldſch. 3 83 83 Pomm. Pfndbr. 3 94
O.Deichb.-Obl. 4 S u. Nm. do. 3 94Seeh. Pr. Sch. 120*, 120 Schlefiſche do.
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 r. Bk.A.Sch. 94 93Brl. Stadtobl. 5 101 101
do. do. 83 80 FFriedrichsd'sr 135 13

Wſtpr. Pfandbr. 3 I 372), And. Gldm. à 54 9-5, 9
Großh. Poſ. do. 4 1991 Disconto e

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.Actien. f.B. A. I. A. B. 4 95 à 94 bz Berl. Hambg. 100 bz.
do. Hamb. 4 87 à bz do. II. Serie 98 G.do. St.Stgr.! 4 104 bz do. Ptsd.M. 4 90 G.
do. Ptsd.M. 4 58 à 57 bz do. do. 5 101 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 126 G o. do. Lit. D. 5 [100 à bz.
do. Leipziger 4 S o. Stettiner] 5 103 G
Halle-Thür. 4 60 à 60 bz. Magd.-Leipz. à
Cöln Mind. 3/, 94 à 94 bz. u. G. HalleThür. 42/397 bi-
Rheiniſche 4 60 à 59 bz. u. B. Cöln-Mind. 4 99 bz.
Bonn- Cöln 5 do. do. 5 1101 bz.Düſſ.-Elberf. 5 88 G. h. v. St. gar. s
Steel. Bohw. 34 34 bz. 1.Priorität 4 7Nſchl.Märk. 81 à bz. u. G. do. St. Pr. 4 77 G.

S Nil art. 5 92 u b
bſchl. L. A. 3 11 à bz. .-Märk. 4 bz.Tr r v do. do. 5 1102 bz.do. Lit. B. 31 106 B.

Coſel-Oderb. 4 79 à bz. do III. Seriel h [100 G.
Brsl. Freib. 4 de.8wgbahn SKr-Oberſchl. 4 66 à 66 bz. Magd. Witt. 5
Berg.-Märk.! 4 30 G. berſchl. SStarg. Poſ. 32/,80 bz. Kr.-Oberſchl. 4 84 G
Brieg-Neiſſe 4 CoſelOderb. 5Mgd. Wittb. 4 50 B. teel.Vohw. 5

do. II. Serie 5Quitt.- B. 9 gBrsl.- Freib. 4
Aach.Maſtr. 4 Berg.-Märk. 5 SAach.Dſſd. 3 en

r.W.Ndb. 337/, à bz. e Stamm-W Priorit. 90 s S Actien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4 47 B.Berl. Anhalt 4 94 bz. Mlb. Thlr. fre. (30 à 29/, bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffe,l und preuß. Gelde.)

Halle, den 12. December.

Weizen 1 18 6 A bis 2 2 56Roggen 1 10 1 16 3Gerſte 27 1 1 3 -77Hafer 25 27 6Magdeburg den 12. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 45 Gerſte 25 28Roggen 32 26 Hafer 21 23KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 232 24
Berlin den 12. December.

Weizen nach Qualität 48--51 F.
Roggen loco 35-37

pr. Dec. 35 Br., 34 à 35 bz. u. G.
pr. Frühj. 1851 37 verk. 38 à 37 Br., 372 G.

Gerſte, große loco 25—27
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 26-27
48pfd. pr. Frühjahr 23 Br. 23 G.
50pfd. 24 à 23 Br.

Erbſen, Koch 4250 Futter 35-—38



Rüböl loco 11 Br., 11 G.
pr. dieſen Monat
pr. Dec. Jan.

Febr. März
März April 11 Br., W G.April Mai 11 Br. 11 bz., 11 G.

Leinöl loco 32 pr. Dec. 11
pr. Frühjahr 11/, Br., 11 G.

Mohnöl 13
Palmöl 112, à 11 f.
Südſee Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 17' à 17 verk.

Dre i Dec. 16, Br., 16/, G.
Jan Febr. 17 Br., 16 S.
Febr. März 17 Br. 17 G.
März April 18 Br., 37 G.
pr. Frühjahr 18 Br., 18 bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 12. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 13. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 12. December 4 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. December.

Jm Kronuprinzen: Hr. Rittmſtr. u. Rittergutsbeſ. v. Neumann a.

11 Br., 11 G.229 t e e e

a u K

Gerbſtedt. Hr. Partik. Pranconier a. Dresden. Hr. Kaufm. Andrä
a. Fraunkfurt. Die Hrrnu. Fabrik. Seltner a. Berlin, Dietrich a-
LeipzigStadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Sanner u. Heinemann a. Magde
burg Schaumberg a. Dingelſtedt, Tavernier a. Paris Heß u. Ro
brahn a. Leipzig. Hr. Amtsrath Roth m. Fam. a. Trebnitz.

Golduen Niung: Die Hrru. Kauft. Werninghauſen a. Hagen, Stöbel
a. Arnſtadt, Müller a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Brandt a, Laublin-

gen. Hr. Stud. Schüler a. Magdeburg.
Engliſcher Hof: Hr. OLG.Rath Weinedel a. Breslau. Hr. Brauerei

beſ. Schubert a. Berlin. Hr. Muſik Dir. Eichler a. Poſen. Die
Hrru. Kaufl. Gruner a. Wittenberg Treſſelt a. Magdeburg

Goldnen Löwen: Hr. Rent. Mendelſohn a. Berlin. Hr. Portrait
maler Müller a. Werden. Hr. Fabrik. Schadinger a. Dresden. Die
Hren. Kaufl. Richter a. Rotterdam, Kohlich a. Hirſchfeld, Wagels a.
Leipzig Staps a. Ronneburg, Hoffbaum a. Lübeck.

Stadt Hamburg: Hr. Pred. Wolf a. Magdeburg. Hr. Dir. Schmal
fuß a. Erfurt. Hr. Rechts Anwalt Lieberkuhn a. Marburg. Hr.
Donmherr Grebner a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Leipzig, Do
nath a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Oekon. v.
Mühlberg a. Halberſtadt. Hr. Papierfabrik. Grimm a. Benshauſen.
Die Hrrn. Kauft. Muthreich a. Bleicherode, Korb a. Chemnitz.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Offizier v. Lutze a. Meiningen. Die
Hrru. Kaufl. Rothe a. Berlin Krannich a. Schönebeck, Beuett a.
Paris Blaſe a. Erfurt.

Thüringer Bahnhof: Hr. Major u. Flügel Adjut. v. Boddin u.
Hr. Major im 27. Landw.Reg. v. Zülow a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. v. Hagenberg a. Wittenſtedt. Hr. Lieut. Zobel a. Erfurt. Die
Hrru. Kaufl. Golkan a. Magdeburg, Leſſer a. Brotterode. Hr. Con
ditor Denctcke a. Braunſchweig. Hr. Partik. Meyer a. Frankfurt.
Hr. Rent. Trautſchold a. Gießen.
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Bekanntmachungen.
Beſtimmungen

wegen Auszahlung d J wetzrekinterteützungs
elder.

g. 1. Die vom Kreiſe den hülfsbedürftigen Familien der
Landwehrleute und Reſerviſten zu gewährenden Unterſtützungen
werden am Schluſſe eines jeden vom 15. zum 15. laufenden
Monats den Ortsbehörden aus der Kreiskommunalkaſſe gegen
Quittung des Ortsvorſtehers (in den Städten des Magiſtrats)
ausgezahlt.
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Die Ortsbehörden können ſich das Geld in der erſten Hälfte
jedes Monats vom Ortsſteuererheber auszahlen laſſen, welchem
die Quittung des Ortsvorſtehers bei Ablieferung der Königlichen
Steuern von der Königl. Kreiskaſſe als baares Geld angerech
net werden wird.

9. 2. Die Vertheilung unter die Empfangsberechtigten liegt
den Ortsbehoörden ob, welche die Unterſtützungen aus den berei-
teſten Mitteln der Gemeindekaſſe vorzuſchießen und mit des
Betrags von 8 zu 8 Tagen auszuzahlen haben, dergeſtalt, daß
Jeder den für ihn beſtimmten Monatsbetrag in 4 gleichen Zah
lungen erhält.

Einmalige außerordentliche Unterſtützungen werden am Zah-
lungstage in voller Summe ausgezahlt.

Z. Die Zahlungen erfolgen nicht an die einzelnen der
Unterſtützung bedürftigen Familienglieder, namentlich nicht an
die unmündigen Kinder, ſondern an diejenigen Perſonen, welche
in der Nachweiſung als Empfänger genannt ſind.

9. 4. Die bewilligten monatlichen Unterſtutzungen dauern
nur ſo lange fort, als die Verhältniſſe beſtehen, auf Grund de-
rer die Unterſtützung gewährt iſt. Sie hören deshalb ohne Wei
teres auf, ſobald der betreffende Landwehrmann zurückkehrt,
ebenſo wenn die Verhaltniſſe der unterſtützten Familie ſich in
der Art verbeſſern, daß ſolche einer Beihülfe nicht mehr bedürf
tig iſt. Jede Ortsbehoörde iſt bei eigner Vertretung verpflichtet,
von dergleichen Aenderungen in den Verhältniſſen der bisher
unterſtützten Familien dem Vorſteher des Bezirks ſofort An
zeige zu machen, und hängt es in dieſem Falle von deſſen Ent
ſcheidung ab, ob und in welchem Maße die Unterſtützung bis
dahin fortgezahlt werden kann, daß unſerer Seits in der Sache
ein Beſchluß gefaßt worden ſein wird.

Die Ortsbehoöörde, welche vorſtehende Anzeige unterläßt, oder
gegen das Verbot des Bezirksvorſtehers die Unterſtützung fort
vezahlt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihr für das zu viel
Gezahlte kein Erſatz geleiſtet wird.

d. 5. Die Unterſtützungen dürfen nur gegen Quittung des
Empfängers, aus welcher die Zahlungstage ſich ergeben müſſen,
gezahlt werden.

Kann der Empfänger ſeinen Namen nicht ſchreiben, ſo ſind
ſeine Kreuze von einer glaubhaften Perſon aus dem Orte zu
beglaubigen.

6. Die Quittungen ſind ſorgſam aufzuheben, da ſolche
ſeiner Zeit von uns eingefordert werden muüſſen, um ſie als Be
läge der Rechnung beizufügen. Jeder Bezirksvorſteher kann,
ſo oft er es fur nöthig hält, die Einſicht aller oder einzelner
Quittungsbogen von den Ortsbehoörden verlangen.

9. 7. Anträge der Ortsbehörden auf Erhöhung bisheriger
oder auf Gewährung neuer laufender oder einmaliger Unter
ſtützungen ſind nicht bei uns, ſondern ſtets beim Bezirks-
vorſteher und zwar ſchriftlich anzubringen. Der Letztere wird
ſolche mit ſeinem Gutachten uns vorlegen, und wird wegen der
ars dann von uns die entſprechende Verfügung erlaſſen
werden.

9. 8. Eine Befreiung vom Schulgelde, von der Grund-
und Gewerbeſteuer und von andern öffentlichen Abgaben haben
die Familien, welche unterſtützt werden, nicht zu beanſpruchen,
vielmehr müſſen alle dergleichen Ausgaben aus den Unter-
ſtützungsgeldern bezahlt werden. Dagegen ſind alle einberufe-
nen Soldaten mit Frau und Kindern vom 1. d. M. ab von
Entrichtung der Klaſſenſteuer frei.

Halle, den 9. December 1850.
Der Ausſchuß der Landwehr-Unterſtützungs-

Commiſſion im Saalkreiſe.
v. Baſſewitz. Hädicke. Hennig. Krobitzſch.

Michaelis.



Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung vom 12.

v. M. hat der Saalkreis
11 Wisp. Roggen u. 39 Wisp. Hafer

an das Magazin in Torgau, und
50 Wisp. Roggen u. 267 Wisp. Hafer

an das Filial- Magazin in Herzberg zu
liefern.

Nach dem heutigen Beſchluß der Kreis
vertretung ſoll die Lieferung in Entrepriſe
gegeben werden. Die Bedingungen kön
nen von Lieferanten am

Montag den 16. d. M. Vormittags
in der Weintraube zu Giebichen-
ſt ein eingeſehen werden. Der Zuſchlag
wird ſchleunigſt erfolgen.

Halle, den 13. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Holzauction
in der Oberförſterei Zöckeritz,

Unterforſt Mühlbeck.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa:

6 eichenen Nutzſtucken,
180 kiefernen Bauſtämmen
20 dergl. Scheitklaftern
14 dergl. Knuüppelklaftern, und
80 dergl. Reisklaftern,

ſteht Termin an auf:
Donnerstag den 19. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr auf dem
diesjährigen Holzſchlage des Un-
terforſtes Mühlbeck, Forſtort

Luittgenblatt.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit

dem Bemerken, daß ſich einige der zu ver-
kaufenden Hoölzer an der Ploddaer Grenze
befinden auch der Herr Foörſter Joſio-
neck zu Forſthaus Luittgenblatt über
die ſammtlichen Holzer auf Verlangen in
den 3 letzten Tagen vor der Auction nä-
here Auskunft geben wird.

Zöckeritz, den 10. December 1850.
Königl. Oberförſterei.

Naächſten Montag den 16. December,
Vormittags 10 Uhr, ſoll vor den Siede-
häuſern in der Halle eine Quantität alter
Pfannenbleche und Roſtſtäbe in einzelnen
Partieen meiſtbietend verkauft werden.

Die Pfännerſchaft.

Es iſt am 12. Decbr. Nachmittags auf
dem Wege hinter der Mauer vom Leipzi-
ger Thore bis zu Malſchens Garten
ein Geldtäſchchen, welches neben Papier-
und Silbergeld eine gehenkelte goldne Münze
enthielt, verloren worden. Der ehrliche
Finder möge ſolche gegen eine Belohnung
von 2 in der Expedition des Couriers
abgeben. M. Haaſe zu Diemitz.

7

Holzverkauf.
Jn der Oberfoörſterei Biſchofrode

ſollen
Freitag den 20. December

aus dem Unterforſt Bornſtedt,
circa

1 Klafter Eichen- Nutzholz,
r

ichen10 Durken Scheitholz, und
3 Evspen-120 Schock melirte Stammwellen

2) aus dem Unterforſte R. Schirm-
vbach, Gr. Oſterhauſen und Bi-

ſchofrode,
50 Schock Tonnen und Schabereife,
50 Beohnenſtangen,

300 Hordegerten,
20 Klftrn. Scheit- und Knüppelholz,

80 Schock Stamm- u. Abraumwellen,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu Kaufluſtige ſich Vormittags 10
Uhr im Gaſthofe zu Biſchofrode
einfinden wollen. Die Bedingungen wer-
den vor Eröffnung des Termins bekannt
gemacht.

Biſchofrode, den 9. Decbr. 1850.
Der Oberforſter

Keuffel.
e

Rechnungsführerſtelle-Geſuch.
Ein lediger Mann in den 40er Jah-

ren, der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt und
bisher als Lehrer fungirt hat, erbietet ſich,
auf einem Gute, in einer Mühle, einer
Haushaltung oder bei einem Jnſtitute c.
das Rechnungsweſen gegen einen niedrigen
Gehalt zu übernehmen. Briefe mit An-
gabe der ſpeciellen Bedingungen werden
franco erbeten unter der Adreſſe:
G. in Halle a/S. poste restante.

Ein junger, mit den gehörigen Schul
kenntniſſen verſehener Mann wuünſcht die

Landwirthſchaft zu erlernen. Hierauf Re
flectirende wollen gütigſt ihre Eröffnungen
unter der Adreſſe A. Z. franco an die Ex-
pedition dieſes Blattes auf die Poſt geben.

Mit dem 2. Januar 1851 be-
ginnt wiederum der Verkauf ſehr
wollreicher und dennoch feiner
Sprung-Widder aus der Ebe-
leber Stamm-Schäferei im Für-
ſtenthum Schwarzburg-Sonders-
hauſen. W. Kleemann.

Gute Krauthaäupte, 28 bis 30 Fuder,
zum Einmachen und zum Futter, und 3
Wispel gute Jacobi- Kartoffeln ſind zu
verkaufen bei

An F.

Jahrmarkts- Anzeige.
Da ich mit Erfolg ſeit Jahren den

Cöthener Markt mit achtem Berliner
RollenTaback, auch andern Sorten, ſo
wie mit einer großen Auswahl von CEi-
garren beſucht habe, ſo bin ich auch Wil
lens, den Jahrmarkt zu Cönnern am
17. December er. mit meinen Fabrik Ta-
backen zu beziehen, und bitte deshalb das
rauchende Publikum, ſo wie alle Wieder
verkäufer darauf zu achten. Mein Ver
kaufslager waährend der Marktdauer iſt
beim Herrn Gaſtwirth Schöle zum Ro-
then Adler. g

C. PlattTabacks- Fabrikant aus Berlin,
Dresdner Straße Nr. 77.

Meine Weihnachts Aus-
ſtellung erlaube ich mir von
Montag den 1I6. d. M. der güti-
gen Beachtung ergebenſt
zu empfehlen.
Lonis Feldmann, Conditor.

Beſtellungen aufWeihnachts-
wecken werden ſchon jetzt ange
nommen. Louis Feldmann.

Zu Oſtern 1851 ſoll ein Lehr
ling, Sohn auswartiger rechtlicher
Eltern, mit guten Schul
kenntniſſen verſehen, in mei-
nem Geſchafte placirt werden.

Lonis Feldmann
in Halle.

er

Alle Sorten Liqueure, ſo wie abgezo-
gene Aquavite, Nordhaäuſer und Korn-
branntwein empfiehlt zu billigen Preiſen

F. A. Zeiſing,
Ober- Steinſtraße neben d. ſchwarzen Adler.

Sammtliche Seilerwaaren, ſo wie ganz
friſche gute Oelkuchen empfiehlt billigſt

F- A. Zeiſing.
Colonial- Waaren ſo wie ganz

ausgezeichnet friſche Schmelz- u. Salz-
Butter empfiehlt F. A. Zeiſing.

G. Reiling,
Schmeerſtraße Nr. A78,

empfiehlt ſeine Spielwaaren-Ausſtel-
ung zur gütigen Beachtung.

Ein zweijähriger Ochſe iſt zu verkaufen.
E. Sonnemann in Ammendorßf.



Das Verliner Herren Kleider Magazin,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr. S
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte die größte Auswahl eleganter Herren Garderobe zu verhältnißmäßig billigſten Preiſen. Das La-

enthält: die feinſten h und Leibröcke, Tuchröcke in den modernſten Farben wattirt und unwattirt, die fein
en Bournuſſe, Sa palletots, Tweens in Tuch, Buckskin, Syberjenne, Caſtorin, Flauſch und allen modernen

Stoffen in hellen und dunkeln Farben; Tuch- und Buckskin- Beinkleider in ſchwarz und couleurt die größte Auswahl
Weſten in Wolle, Seide und Sammet.

Schlaf- und
Beſonders aufmerkſam wird gemacht auf eine reiche Auswahl von doppelt wattirten

ausröcken in allen Stoffen.
Alle Gegenſtände, welche zu Weihnachtsgeſchenken gekauft werden, werden mit größter Bereitwilligkeit nach dem Feſte um-

getauſcht, falls dieſelben nicht paſſen oder nicht gefallen ſollten.
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Familien, wie im Einzelnen.

Buchbinderwaaren- und Papier-
handlung,

grosse Ulrichsstrasse Nr. Ts,
empfiehlt auch fur dieſes Weihnachts und Neujahrsfeſt ſein La
ger aller darin zu wünſchenden Artikel zu möglichſt billigſten
und ſoliden Preiſen ſowohl im Ganzen für Wiederverkäufer als
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Ein großes Sortiment fertiger Damen-
Mäntel, aus den beſten Stoffen gearbei
in allen Großen nach den neueſten Modell

tet, beſonders in Tuch, Lama und Seide
s, wie auch

als Ausverkaufs-Artikel:
7/4 breite rein wollene gemuſterte Thibets 7 die Elle, breite 3 und
4 Balzarin und Mouſſ.-Roben, pr. 18 Ellen 2 breite franz. Jaccon-
nets 5 breite Zitze 31 breite 2 und 21 die Elle; bunte ſei-
dene Herren H alstücher beſter Qualität, à Stück 15 rein wollene Winter-
Buckskins, 15 die Elle, wie die ſchwerſten Mailander Taffta, empfiehlt zu den
billigſten Preiſen E. Cohn Leipziger Straße.

Aecht amerikaniſche Gummi-
Ueberſchuhe,

an Schönheit und Güte unübertroffen, em-
pfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

K. C. Schaal,Schmeerſtraße Nr. 704.

W Wallnüſſe! rin geſunder ſchöner Waare verkauft
J. F. Weber, Alter Markt.

Eine Anzahl Bücher, auch Jugend-
und Kinderſchriften, mit und ohne
Kupfer, die ſich ſämmtlich zu Weihnachts
geſchenken eignen, ſollen um einen bil-
ligen aber feſten Preis kleiner Ber
lin Nr. 414 verkauft werden und ſtehen
jeden Tag von 10 Uhr früh bis Nachmit-
tags 2 Uhr zur Anſicht u. Auswahl bereit.
Bücher-Commiſſions-Geſchäft.

S Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.
PDtablissement.

Einem geehrten Publikum mache ich
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich

als Gürtler, Bronzeur und Ciſe-
leur hier etablirt habe, und empfehle
meine Fabrikate, als: Kronen-, Altar,
Tafel-, Wand-, Spiegel- und Spiel-
Leuchter, als dauerhaft und ſchon gearbei-
tet, beſtens. Auch werden getriebene und
ciſelirte, wie alle andere Gegenſtände von
Neuſilber ſtets aufs Beſte von mir an-
gefertigt, und gebe ich die Verſicherung,
daß ich jeden geneigten Auftrag ſo reell
als billig und prompt ausführen werde.

Herrmann Krumhaar,
Gürtler- Meiſter und Bronzeur,

kleine Steinſtraße Nr. 216.

Ein Kronleuchter mit 12 Lichtern ſteht
zur gefälligen Anſicht und zum Verkauf
bei Herrm. Krumhaar.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 15. December Concert

im Thüringer Bahnhof Nachmitt. 3 Uhr.
Das Stadtmuſikeorps.

Wittig, Director.

Magdeburger Bahnhof.
Alle Sonntage u. Montage Tanzmuſik.

Zum Sonntag von 4 bis 6 Uhr Cotillon
und andre Tanze.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Sonntag den 15. December ladet zum
Pfannkuchenſchmaus ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Ein tüchtiger Hausburſche ſucht ein Un Stadttheater in Halle.
ter kommen. Zu erfragen in der Lilien Sonntag den 15. Decbr.: Der Frei-
Gaſſe Nr. 2068, bei dem Herrn Schnei- ſchütz, romantiſche Oper in 4 Akten
dermeiſter Apel. von C. M. von Weber.

Ein neuer Waſchſchrank mit zwei Thu
ren, eichenfarbig geſtrichen, ſteht billig zu
verkaufen. Zu erfahren beim Herrn Ma-
ler Klock an der Ulrichskirche.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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geſandtes Geſuch:

Beilage zu Nr. 292 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 1A. Deerember 1850.

Deutſchland.
Berlin d. 12. Dec. Jn Gemäßheit der Allerhochſten

Ordre vom 10. d. Mts. werden, ſicherem Vernehmen nach,
außer den Landwehr-Bataillonen zweiten Aufgebots, zunachſt
auch von jedem Bataillon der Landwehr erſten Aufgebots etwa
150 bis 200 Mann, unter der Bedingung ſoſortiger Wiederge-
ſtellung beim Empfang einer Ordre, auf unbeſtimmte Zeit in
die Heimath entlaſſen, wobei die dringendſten Rekiamationen
nach Maßgabe der Umſtände Berückſichtigung finden konnen. (D. R.)

Sicheren Nachrichten aus Heſſen zufolge, hat der Kur-
fürſt nunmehr ſelbſt darauf angetragen, daß die von ihm requi-
rirte bayeriſche Truppenmacht moglichſt reducirt werde. Jn
Folge dieſes Antrages werden nun 1500--2000 Mann in Heſ-
ſen vorläufig noch ſtehen bleiben und die andern den Ruckweg

ungeſäumt antreten. (Sp. Ztg.)
Kaſſel, d. 11. Dec. Die preußiſchen Truppen ſind

auf den bisher von ihnen in Kurheſſen beſetzten Linien in vollem
Rückzuge begriffen. Geſtern und yeute ſind Abtheilungen von
allen Waffengattungen theils von hier abmarſchirt, tbeils hier
durchgekommen oder hier eingerückt, um morgen weiter zu gehen.
Die Bewegungen gehen nach Weſtphaien hin, aber die preußi-
ſchen Truppen werden unſer Land noch nicht ganz verlaſſen.
Ein großer Theil derſelben, auch Landwehr, wird in dem noörd
lichſten The le Niederheſſens, in und bei Karishafen, Hofgeis-
mar c. vorerſt ſtehen bleiben, jedenfalls ſo lange, bis die Freien
Konferenzen ein Ergebrviß geliefert haben. Die öſterreichiſch
bairiſchen Truppen oder vielmehr die ſie begleitenden Civilcom-
miſſare ſetzen im Kreiſe Ziegenhain das Syſtem fort, wonnt ſie
in den Bezirken Hanau und Fuida begonnen haben. Der
Rechtspraktikant Kompe, geweſenes Mirglied der letzten
Ständeverſammlung, wo er auf der Linken ſaß, iſt aus Treyſa,
wo er arbeitete, ausgewieſen worden ſobald jene Truppen
dort angekommen waren, und der Bürgermeiſter Hoos zu Rans-
bach bei Ziegenhain, welcher Mitglied der rechten Seite der letz-
ten Ständeverſammlung war, iſt wegen ſeiner Abſtimmung über
den Steuerverlängerungs Geſetzentwurf mit 70 Mann Einquar-
tierung belegt worden.

Lüneburg, d. 10. Dec. Jn der geſtrigen Sitzung des
hieſigen allgemeinen Bürgervereins wurde veſchloſſen, ein ſchon
vor mehreren Monaten auf den Antrag des Advokaten Grum-
brecht einſtimmig angenommenes damals wegen der inmittelſt
ſchwankend gewordenen Verhältniſſe des Miniſteriums nicht ab

„daß die Regierung von der Wieder herſtel-
lung eines ſogenannten Bundbestages in Frankfurt abſtrahiren
und dagegen die deutſchen Regierungen veranlaſſen möge, bes-
hufs der definitiven Konſtituirung Deutſchlands wieder auf den
Weg zuruckzukehren, welcher durch die Bundestagsbeſchlüſſe vom
März und April 1848 betreten worden“, mit den erforderlichen
durch die veränderten Umſtände nothwendig gewordenen Abän-
derungen der Regierung zu überreichen. Wenn jenes Geſuch
damals beſonders durch den Beſchluß des ſogenannten Bundes-
tags in der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage begründet worden, ſo
wurde daſſelbe jetzt namentlich durch die Konſequenzen moti-
virt, welche eine Anerkennung jener Kollegen für das Koönig-
reich Hannover haben könne und dabei natürlich auf die früher
drohende, jetzt noch immer mögliche Bundesexekution in Schles
wig Holſtein hingewieſen.

Rendsburg, d. 11. Dec. Generalmajor Gerhardt hat
um ſeinen Abſchieo nachgeſucht, und wird ihm derſelbe dem
Vernehmen nach bewilligt werden. Das Commando der Avant-
gardebrigade iſt bereits von dem Oberſilicutenant v. Gagern

übernommen. Als Stabschef der Avantgarde wird vorläufig
der Major Beeren, gegenwärtig Commandeur des 1. Infanterie
bataillons, einer der ausgezeichnetſten Offiziere der Armee, fun
giren, wie überhaupt der ganze Stab dieſer Brigade reconſtruirt
iſt. Das Commando der Z. Brigade iſt interimiſtiſch dem
Oberſtlieut. Grotthues übertragen.

Aus dem Landtagsbericht der H. N. entnehmen wir die
Mittheilung des Departementschefs der Finanzen, Hrn. Francke,
daß in den letzten Wochen die Vermögensanleihe ein um
Prozent erhöhtes Reſultat ergeben hat und aus Südſchleswig
nicht ganz unbedeutende Steuern eingingen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Decbr. Bei Gelegenheit der Feier des

heutigen Tages ſind mehrere Spalten des „Moniteur“ mit mi
litäriſchen Ordensverleihungen und Befoörderungen gefüllt. Der
Präſident der Republik ſchenkte der Armee 12,000 Fres. Jm
Stadthauſe fand ein glänzender Ball ſtatt.

Straßburg, d. 8. Dec. Die Eröffnung des faſt ganz
beendigten Marne Rheinkanals ſteht nun demnächſt bevor.
Durch die Ausdehnung dieſer neuen praächtigen Waſſerſtraße,
welche eine Länge von nicht weniger als 814,896 Meter
(2,508,960 rh. Fuß) auf einen Abhang von 471 Meter 49
Centimeter (1460 rh. Fuß) hat, auf dem 180 Schleuſen an
gebracht ſind, durch die Wichtigkeit der Ausmündungen, wel
che für die Producte im Oſten und den allgemeinen Handel in
Frankreich eröffnet werden, iſt der Marne-Rheinkanal beſtimmt,
auf das Emporblühen des Landes großen Einfluß auszuüben.
Zu Gunſten Frankreichs eröffnet er eine Concurrenz fur die
großen Transportwege von Holland und Belgien, ruft die
deutſchen Waaren herbei, indem er Havre bis auf 820 Kilo-
meter oder 164 Wegſtunden Straßburg nahert, ſtatt der 1500
Kilometer oder 300 Wegſtunden, welche die eine dieſer Städte
jetzt von der andern zu Waſſer entlegen iſt. Jn Frankreich bil-
det er eine Fortſetzung des Rheins und verbindet ihn mit der
Seine, in Deutſchland verbindet er ſich mit der Donau und
dem ſchwarzen Meer durch das Rheinthal und den von König
Ludwig von Baiern ausgeführten Kanal. Auf dieſe Weiſe bil-
det dieſer franzöſiſche Kanal eine der weſentlichſten Adern des
großen Syſtems der europäiſchen Kanaliſirung. Vom Stand-
punkte der innern Mündungen gewinnt der Marne -Rheinkanal
eine Wichtigkeit, welche beſonders von den Oſtgegenden gewür-
digt werden wird. Er durchläuft vier reiche und gewerbthätige
Departemente, die der Marne, der Moſel, der Meurthe und
des Niederrheins. Jn Tout hat man bereits das Waſſer in die
Waſſergänge des Kanals eingelaſſen und es ſind ſchon Schiffe
daſelbſt eingelaufen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Dec. Die nunmehr vollendete

ſtehende Brucke über die Newa wurde, nach einer Weihe vor
geſtern gegen 2 Uhr Mittags dem Verkehre übergeben. Der
Kaiſer hat befohlen, daß dieſelbe „Blagoweſchtſchenskiſche Brücke“
genannt werde.

Aus Kronſtadt vom 29. Novbr. wird gemeldet: Nach St.
Petersburg zu ſcheint Alles feſt zu ſein. Ochſen und Einſpan
ner paſſiren von und nach Oranienbaum. Nach der See zu iſt
der Goif von Kronſlot an, ſo weit man ſehen kann offen, da
ein großer Theil des Eiſes ſich längs dem ſüdlichen Ufer unſerer
Jnſel aufgehäuft hat.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 2 d. des Geſetzes in Betreff der
Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung
vom 12. November e. ſoll. die Verabrei-
chung der erforderlichen Natural-Verpfle-
ung an Offiziere, Militär Beamte undSolkaten der mobilen Truppen in den

Garniſonen auf Maärſchen und in Kan-
tonnirungen, inſoweit dieſe Verpflegung
nicht aus Magazinen gewährt wird, durch
die betreffenden Quartierträger erfolgen,
und nach F. 3 wird fur dieſe Natural-
Verpflegung eine Entſchädigung pro Kopf
und Tag nach folgenden Saätzen zu ge-
billigt:

a) wenn das Brod aus den Magazinen
in natura empfangen werden kann,
3

b) wenn auch das Brod vom Quartier-
geber verabreicht werden muß 5

Die Hälfte dieſer Sätze wird gut gethan,
wenn bei eiligen Märſchen, bei Benutzung
der Eiſenbahnen und ähnlichen Veranlaſ-
ſungen, nur ein Theil der Verpflegung,
z. B. das Mittagseſſen allein, oder eine
Abendmahlzeit und das Fruhſtuück allein,
verabreicht werden kann, wobei zugleich
beſtimmt iſt, daß der Einquartierte ſo
wohl Offizier und Beamte, als auch der
Soldat ſich in der Regel mit dem Ti-
ſche ſeines Wirthes zu begnügen hat.

Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten
muß demſelben dasjenige gewährt werden,
was er nach dem Verpflegungs-Regulativ
aus dem Magazine zu fordern berechtigt
ſein würde.

Als allgemeiner Anhalt für die Aufnah-
me und Verpflegung gelten folgende Be
ſtimmungen, wobei jedoch der Patriotis-
mus der Einwohnerſchaft nicht unbeachtet
gelaſſen wird, daß dieſe Beſtimmungen
nur ein geſetzliches Minimum enthalten,
welches allermindeſtens verlangt werden
kann.

J. Das Quartier muß vom Quartier-
geber entweder im eigenen Zimmer, oder
in einem trockenen, dichten und erwärmten
Raume gewahrt werden auch iſt Abends
für Licht zu ſorgen.

II. Das Lager muß wenigſtens eine
genügende Streu mit Laken, Kopfktiſſen
und Deckbette oder einer hinreichend war
men Decke enthalten.

III. Die Beköſtigung für den einzelnen
Tag muß außer einer warmen Suppe
oder Kaffte am Morgen beſtehen:
a) aus 2 Pfd. gut ausgebackenem Rog-

genbrod,
aus Pfd. Fleiſch und

e) aus ſo viel gut bereitetem Gemüſe,
als zu einer Mittags und Abendmahl-
zeit erforderlich iſt.

10

IV. Zur Reinigung iſt Waſſer und ein
Handtuch zu gewähren.

Jn welcher Weiſe die oben erwähnte

pen verabreichte Natural- Verpflegung ge
währt werden wird, ſind nachſtens die
desfallſigen Beſtimmungen zu erwarten.

Schließlich bemerken wir noch, daß nach
benannte Mitglieder der ServisDeputa-
tion, als:

Hr. Kaufmann Bernheim,
7 Fürſtenberg,Schornſteinfegermſtr. Man gold,

Maurermeiſter Stengel,
Fabrikant Eduard Schmidt und

6. „„Leihbibliothekar Wolf
den betreffenden Quartiergebern Auskunft
über vermeintliche Ueberbürdungen c. nach
veranlaßter Unterſuchung ertheilen werden.

Halle, den 11. December 1850.
Der Magiſtrat.

n e

Auetion.
Donnerstag d. 19. d. und folgende Ta-

ge, von Mittags 1 Uhr ab, werden in dem
Auctionszimmer auf dem Hofe des hieſi-
gen Koönigl. Kreisgerichts verſchiedene
Korbmacherwaaren: 460 Stück
verſchiedene Handkörbchen Nähkoörb-
chen, Frucht-, Spiel Salat- und andere
Koörbchen, 16 Stück Handkörbe, Tiſchde-
cken, Strohteller, 164 Strohtaſchen, 114
Holzkober, 31 Strohmützen und Hüte,
5 Stuühle, Korbwannen Blumenſpaliere
und dergl. mehr, 1 gut gehaltenes Pia-
noforte mit Decke, 1 Klavier, 1 gute
Büchsflinte, 1 Flinte, 1 Piſtol, Meu-
bles-, Haus und Küchengeräth, Kleidungs-
ſtücke, Betten, Wäſche, 1 Partie Schul
bücher, 1 Bibel (Prachtausgabe) u. a. S.
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Auetion.
Ein Gebind acht indiſcher Syrup,

6 30 t netto, wird Freitag den 20.
Decbr. c. Nachm. 3 Uhr in dem Auctions-
Zimmer auf dem Hofe des hieſ. Königl.
Kreisgerichts verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

6000, 3000, 1500, 1000, 500, 300 u.
200 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Gutta Percha,
in beſter Qualität, hält ſtets vorräthig

Friedr. Schlüter.

Vorzüglich ſchöne große neue Roſinen
empfing und notirt billigſt

Carl Hofmeiſter,
Leipziger Straße Nr. 325.

Wilhelm Grauert,
Schmeerſtraße Nr. 481,

empfiehlt ſein Lager der feinſten Korb
als Epheulauben,

Epheubogen, Kinderwiegen, Blumen-,
Nah und andere Tiſche, Damen-, Her
ren und Kinderſtühle, Papier-, Arbeits-
und Damenkoörbchen im neueſten Geſchmack,
ſowie feine und ordinaääre Strohtaſchen,
desgl. Tiſchdecken in allen Sorten, ſowie
Fuß- und Stubendecken in allen Groößen.
Auch werden alle Beſtellungen in jeder
Arbeit ſchnell und pünktlich ausgeführt,
ſowie auch bei vorkommenden Fallen alle

Sorten Schlitten ſtets vorräthig ſind.
Auch werden alle in das Fach einſchlagen
de Reparaturen angenommen, gefarbt
und l lackirt.

Aug. Paul, Kammmacher-Meiſter,
Schmeerſtraße am alten Markt Nr. 702,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-
feſte eine Auswahl neueſte modernſte Da
men-Kämme, ſowie alle andern Sorten.

Auch eine Auswahl Schildkröt-Kamme,
welche zum billigſten Preiſe verkauft werden.

Bei Carl H. Schultze in Berlin
erſchien

Kletke, H., Phantaſus. Ein
Kinderbuch mit 4 Bildern von
Hoſemann. Eleg. geb. 1 A.

Jnhalt: Balladen, Dramen, Erzahlun
gen Fabeln Legenden, Lieder, Mährchen,
Novellen, Sagen.

Vorräthig in Halle bei Pfeffer
(Schwetſchke' ſche Sort.-Buchh.).

Eine rothe Brieftaſel mit Briefen und
7 bis 8 Treſſorſcheinen iſt verloren gegan
gen von der Saline' bis zu Stengels
Fabrik. Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen 2 Belohnung abzugeben
beim Gaſtwirth Brömme in den 3 Kö-
nigen.

Holz Auction.
Montag den 16. Decbr. ſrüh 10 Uhr

ſollen in dem zum Rittergut Dies-
kau gehörigen Holzſchlag am großen Zoll-
teich circa 80 Schock Stangen von Ellern,
Pappeln und Weidenholz und circa 40
Sa ock Reishaufen gegen baare Zahlung
meiſtbietend verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Dienstag
den 17. Occember komme ich mit einem
großen Transport 4- und jährigen Pfer-
den in Bennungen an.

Jordan.



Maille.
Heute, Sonnabend,

mit polniſcher Sauce und Schworkartoffeln

bei W. Bügler.
Ausſtellung

von Buchbinder und Galanteriewaaren
im Rathskeller zu Lauchſtedt

von J. M. Schick.
Geſangbücher in verſchiedenen Einbaän-

den empfiehlt J. M. Schick.
Jugendſchriften naturwiſſen-

ſchaftlichen Jnhalts ſind in reicher
Auswahl und ſchöner Ausſtattung vorrä-
thig bei Pfeffer in Halle (Schwetſch-
ke'ſche Sort.-Buchh.).

Für Apotheken
Bei Pfefferinalle(schwetsch-

Ke'sche Sort.-Buchh.) ist zu haben:
Preise von Arzneimitteln, welche

in der sechsten Ausgabe der Preuss.
Landes Pharmacopoe nicht enthalten
sind. Für das Jahr I851. An-
hang zur amtlichen Ausg. der Preuss.
Arzeneitaxe. Preis 5

Veränderungen äer Arzenei
Taxe für 1851. Preis 1
Jn Halle bei Pfeffer (Schwetſch-

ke'ſche Sort.-Buchy.) iſt vorräthig:
Die ſämmtlichen noch guültigen Preußiſchen

Jagd-Geſetze,
über Jagd-Berechtigung, Schonzeit, Jagd-
Kontraventionen, Wild -Diebſtahl, Jagd
Beamte Waffengebrauch Jagdhunde,
Wildſchaden, Jagd auf fremden Grund
und Alles ſonſt die Jagd Angehende, ſind
ſo eben in einer vollſtaändigen Sammlung
bei G. Hempel in Berlin erſchienen
und für 20 9 zu beziehen durch jede
Buchhandlung.

Neue Jugendſchrift.
Jm Verlage von Joh. Urban Kern

in Breslau iſt erſchienen
Die geſellige Kinderwelt.
Enthaltend: 80 Kinderſpiele, 100 Pfander-
auslöſungen 40 Schnellſprechſätze, 150
Sprichwoörter, 110 Raäthſel, 120 Rathſel-
fragen 10 Orakelfragen mit 300 Antwor-
ten, 30 Einzaählungen, ferner launige Ge-
ſchichtchen, Deklamationen und Kunſt-
ſtücke, für die Jugend bearbeitet von

Guſtav Fritz.
12 Bogen. Taſchenformat.

Halle bei Pfeffer (Schwetſchke-
ſche Sort.-Buchh.).

Abend Karpfen

ſes Fach einſchlagende Artikel, zu bekannt billigen und feſten Preiſen zu haben bei

Preis 15

4 h h 8 J 3re 2e S 3 4

Allerbilliggter Verkauf

See 396.Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte befindet ſich der aller

billigſte Verkauf nobler e IIerren-, Kna-

ben- und Kinder- Garderobe
Zznur Leipziger Str. 396,

im Hauſe des Hrn. Conditor Lehmann.
Das Lager bietet die größte Auswahl dar und iſt durch be

deutende Zuſendungen in den Stand geſetzt, jeder Anforderung zu
genugen. Man bemühe ſich bei vorkommendem Bedarf nach dem

So
Leipziger Straße Nr. 396,
m Hauſe des Hrn. Conditor Lehmann.

Nicht convenirende Weihnachtsgeſchenke wer
gden gern nach dem Feſte umgetauſcht.
III

po n un vWeihnachts- Ausſtellung bei G. Vothkugel,
Leipzigerſtraße Nr. 305,

von den neueſten Pariſer Cravatten-, Schärpen-, Velur-, Gaze- und Gürtelbändern,
Kravattentüchern, geſtickten Kragen, Spitzen Tüll, Handſchuhen in ſehr großer Aus-
wahl. Desgleichen eine große Partie Tuche und Buckskins, Weſtenſtoffe in Sam-
met, Seide, Toilinet, geſtickte und glatte in ſehr großer Auswahl, ſeidene Taſchen
tücher von 20 an, die zu Weihnachtsgeſchenken ſich gut eigenen, Herren- Hals
tücher in ſchwarz und bunt, ſeidene und wollene Shawls, wie noch mehrere in die-

Conditor Lehmann.
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G. Rothkugel, Leipzigerſtraße Nr. 305.
WMecklenburger Butter à T Sgr., bairiſche Schmel butter
à G Sgr. ſowie mehrere andere Sorten bis à 3 Sgr. pro Pfund,
bei Fäſſern und Kübeln billiger, empfiehlt zur gefälligen Abnah-
me die Butterhandlung von

F. 4. Perschmunn,
Leipziger Straße Nr. 320,
neben dem Herrn Kaufmann Kade.

Täglich friſche
loſe Terpentinöl-Glanzwichſe, à Pfd. 23/, Sgr.,

empfiehlt Aug. Schulze, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.



Die Conditorei von G. Rio am Markt
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachten ihre von allen Sorten und Größen durch 1 F 20 empfing ganz friſch
ihre Güte bekannten Honigkuchen, und erlaubt ſich den Empfang ihrer Cho-
eoladen-, Liqueur- und Trengant-Figuren von den neueſten Details
anzuzeigen.

und Citronen, pro 100 Stück

C. Voſſe,
große Ulrichsſtraße Nr. 67.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,Ordinaires Confeet, à W 10 feines Marzipan und Makaro Iſter Laden vom Markte empfiehlt Ban
nen an den Chriſtbaum empfiehlt G. Rinck. dagen jeder Art.

G. Rincck.

Weihnachtsſchrift fur Knaben von 8 12 Jahren.
Bei Velhagen Klaſing in Bielefeld iſt erſchienen und in Halle in

G. C. IKnapp's Sorrt.-BRuchh. (Schroedel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Der alte Nettelbeck.
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend von Neigebaur.Neue Lolviete An Tit 7 Bildern nach Originalzeichnungen

von Ramberg vermehrte Auflage. geh. 15 Sgr.
Die Zahl der wirklich guten Jugendſchriften iſt nicht groß, und diejenigen El

tern, welche nicht etwa bios auf ſchöne Bilder ſehen, werden bei der Auswahi nicht
ſelten in Verlegenheit ſein. Das obige Büchlein gehört nun wirklich zu den guten
Jugendſchriften, ja zu den beſten. Denn es erzählt in lebendiger Weiſe die wah-
ren nicht erdichteten Erlebniſſe eines noch nicht gar lange verſtorbenen Maun
nes, deſſen Leben eine faſt ununterbrochene Keite wunderbarer Schickſale zu Waſſer
und zu Lande geweſen iſt. Und wenn muntere Knaben leſen, wie dieſe kernige Na
tur, dieſer Colberger Bürger Nettelbeck, ſich überall friſch und unverzagt hindurchge-
ſchlagen hat, wie er nie den Muth verloren, weder auf geſtrandetem Schiffswrack,
noch im Getümmel des Kriegs, wie er aber nachher auch nicht vergeſſen hat, ſeinem
Gott für die oft ſo wunderbare Rettung zu danten: dann wird ſo ein Beiſpiel auf
das Gemüth des jungen Leſers von großer Wirkung ſein, und er wird mehr daraus
lernen und behalten, als aus gar manchem von Weisheit und Moral überfließenden Buche.

Das Buch zeichnet ſich auch durch ſeine Billigkeit (15 für 360 Seiten mit
7 Bildern) aus und iſt durch alle Buchhandlungen zu paben, in den meiſten wird
es vorräthig ſein.

Weihnachts Anzeige.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein Lager von Coitings,

Geſundheits-, Rock- und Futterflanellen, Schwaneboys, Multums,
Frießen, Schlaf-, Plätt und Pferdedecken, Schabraken, Fuß-
tapeten, Wachsteppichen, Sophateppichen, Bettvorlegern, Fuß-
und Rückenkiſſen, Tiſch-, Kommoden-, Sopha-, Bett und Forte-
pianodecken, Reiſeſäcken, Schul-, Damen und Kindertaſchen,
Steppröcken, Steppdecken, wollenen und baumwollenen Watten, gemal-
ten Nouleaux und Fenſtervorſetzern, Fenſtergazen, abgepaßten Schu-
hen und Schuhzengen, Geſundheits-, Haar und Korkſohlen, Strick-
jacken, Unterziehbeinkleidern, ganz feinen Herren und Damen-Ca

Beſtellungen auf Chriſtwecken nimmt an

miſölern, Kinderkleidchen, Shawls, wollenen und baumwollenen Strick-
garnen u. a. m. Friedrich Arnold am Markt.
J Z

Ein gewandter Kellner, der gut Billard
ſpielt, auch gute Atteſte hat, ſucht zum
1. Januar oder 1. Februar eine gute Stelle.
Näheres bei Frau Möbius, Zapfenſtraß
am Schülershof Nr. 655.

Hamburger Preßhefe,
deren vorzügliche Güte hinlanglich bekannt,
empfange bis zum Feſte von jetzt ab täg-
lich friſch. Aug. Schulze,

Ober-Leipziger- Straße Nr. 1649.

ee

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine fette ſchwere Kuh ſteht zu ver
kaufen auf der Pfarre in Roitzſch bei
Bitterfeld.

mann zDie ſchon bekannten Handwerks

kaſten und kleinen Kuchen
gerathe fur Kinder ſind wieder zu

haben bei F. Hellwig.
Zwei braune Zugpferde und ein 4z;oölli-

ger Leiterwagen ſtehen in Nr. 1781 zum
Verkauf.

Gothaer Servelatwurſt
à U 7 Waltershäuſer Ser-
velatwurſt von bekannter Güte,
à t 10 empfing

Boltze.
e cent

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich un
ter heutigem Datum das Gaſthaus „Zur
Weintraube“ in der Giebdichenſtei-
ner Allee übernommen, und bitte das
meinem Herrn Vorganger geſchenkte Ver
trauen auch auf mich zu übertragen.

Wilh. Koch,
früher Oberkellner in der „Stadt Hamburg“

in Halie.
m

Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen
verſehener Pferdeknecht, der zugleich den
Kutſcherdienſt mit verſehen kann, wird zu
ſofortigem Antritt geſucht von

E. Burckhardt
in Ober-Teutſchenthal.

FamilienNachrichten.
Entbinckungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau von ei-
nem Tochterchen glücklich entbunden.

Halle, den 11. December 1850.
F. A. Mathis, Oberlehrer.

Märkſche Rübchen, à B. 2
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